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OchWohlgebohrner Herr

darff unſer Kiel ſich wagen
Auf Deinem TrauerSaal Dir Rochbetrubter Mann

Jn Unterthanigkeit auch eiwas vorzutragen:
E

So nimm ein Troſt-Wort doch von deinen Dienern an
Das unſer Hertz und Mund laft durch die Feder flieſſen

Da ſich Dein gantzes Haus in Thranen will ergieſſen.

Dein halbes Hertz iſt hin es lieget dn erblaſſet:
Dein ander Duſder Schan ven GOtt Dir ſelbſt geſchenckt4

Der hertzlich Dich geliebt Denn Bi niemahls gehaſſet;

Dein wehrkeſtes Bemahl wird in die Grufft geſenckt:

Die ſo Dein hohes Hauß mit Pfeilern ausgebauet
Wird nur im Sarge moch entſeelet angeſchauet.

Ein Schwert gieng Dir durchs Hertz Du wurdeſt ſehr gebogen

Da Dir Dein Gzeißler ſtarb der eine Seule war;
Doch jetzo wirſt Du gantz zur Erden hingezogen

Da Du Dein Hertz zertheilt ſiehſt auf der TodtenBahr.
Du weineſt billich jetzt, da wieder Dein Bermuthen

Ein ſolcher harter Riß Dein Hertze machet bluten.
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Es kan ein kluger Artzt die Wunden zwar verbinden
Doch wann das Hertz verletzt ſo ſchlagt kein Pflaſter an

Vo will man einen Mann auf dieſem Runde finden/
Der ein zerbrochen Hertz nach Wunſch ergantzen kan?

Nur GOttes Wort allein kan ſolche Wunden heilen
Der wolle dann auch hier mit ſeinem Pflaſter eilen!

Was OOtt thut das iſt gut; Er weiß die rechten Stunden
Zu handeln ſo und ſo mit uns in dieſer Welt:

Bald gibt bald nimmt Er auch/ bald ſchlagt Er tieffe Wunden
Bald heilt Er wicderum/ nachdem es Jhm gefallt.

Hoch-Wohlgebohrner Herr ſo haſt Du GOtt erfahren
Bey Deiner LebensZeit inmehr als ſechzig Jahren.

Es mag ein Ferdinand ſich immerhin verſchlieſſen
Der EhGemahlinn Tod ſtets in der Einſamkeit

Biß man die Thur erbricht mit Thranen zu begieſſen;
Wer ſo ſucht ſeinen Schmertz zu lindern/ irret weit:

Will nur ein Chriſt den Tod der Seinen recht betrachten
So wird er ihn nochwohl fur eine Gnade achten.
Ein Chriſte ſürbet nicht er hat ein ewig Leben

Das allerſchrecklichſte der Tod iſt ihm kein Tod:
Er loßt die Seele auf ſie GOTT zu ubergeben/

Und fuhrt zugleich den Leib aus aller Angſt und Noth.
Wir ſind nur Pilarim hier: O Sucker ſuſſe Stunden—un

Jn dem man durch den Tod ſein Vaierland gefunden!

Es iſt die Seelige zwar todt doch nicht geltorben:

Fohannavondieskau gebohrne Voſerinn
Lebt in der Ewigkeit was Ehriſtus Jhr erworben

Das nimmt GSie von Jhm da mit hochſter Freude hin.
Dieweil die Voſerinn gantz himmliſch ſolte werden

So wird Sie.auf geloßt zu flichen von der Erden.
Fhr Leben war ein Kampf: im Tode fand Sie Cronen

Zum Zeichen daß der Sieg nunmehr erhalten ſey.

Denn alſo pfleget GOtt die Streiter zu belohnen
Sind ſie im Kampfe nur biß in den Tod getreu.

Jhr Leben war ein Lauff der glucklich nun geendet

Da Sie im Hafen iſt des Himmels angelandet.
Die
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Die Welt verliehret Sie doch bleibt Sie unverlohren

Es ruhrt Sie keine Quaal in GOttes Handen an
Der Leib verweſet zwar doch wird er neu gebohren

Und von den Sunden frey mit Klarheit angethan:

Wann GOTd wird Leib und Seel nun wiederum vereinen
So wird die Siegerinn verklaret auch erſcheinen.

Drum ſtellt das Klagen ein was iſt es daß Jhr weinet?
Betrubte weinet nicht wiſcht Eure Wangen ab

GoTJT hats mit Jhr und Euch von Hertzen gut gemeinet
Legt alles Klagen hin mit Jhr ins ſchwartze Grab.

Verbindet man auch wohl durch Trauren krancke Hertzen?
Ein ofſt beklagter Tod verdoppelt nur die Schmertzen.

Du aber Groſſer Mann da Du im Creutze ſchweigeſt
und kuſſeſt in Gedult die Ruthe ſo dich ſchlagt

Was thuſt Du anders als daß Du den Adel zeigeſt
Den GoOttes Finger hat in Deine Bruſt gepragt?

Sie iſt wie Dir bewuſt ins Vaterland gegangen
Dahin nach kurtzen auch wir hoffen zu gelangen.

Der Hochſte laſſe Dichnoch viele Jahre grunen

und Deinen Ceder-Baum in vollen Flore ſteh
Er laſſe dieſen Riß zu deinem beſten dienen

Er laſſe unſern Wunſch in die; Erfullung gehn:
Ss ſoll dein hohes Hauß ſtets einer Ceder gleichen

Der alles Wetter nur zum Wachsthum muß gereichen!
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